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zOmbzx,(I!oron . QoMpium Baumwolle / gegen der Käyfers
> lichen Haubtftadt Lekin.^ zu/aufbeyden Seiten desFlussesQuei
' seynd gantze Felder und Äecker vollBäume und Büsche/worauf
Baumtvolle wächst : in 8inz aber wächst sie theils auf einem
Kraut und theils auf einem Baum/davon wird so wohl bereit als
unbereite vcrkaufft/die Wolle aber des Baums istnichtsogutals

dieWolle des Krauts. Zu selbigerInsel wächst auch Baumwol¬
le/aber sonstin Ost-Indtcn und Lslekm nicht/ Wohl aber in (Isilon Lancjj. Es
wachst auch Baumwolle in Licillis, kislta , danclien 1 ^pulien,

, Lipsrn Wie auch in den Lucsrischen Gebieth der Stadt Bertsch oder
Lro6a, die zu und Lrocis werden vor die bästeBaumwolle gehalten/ son¬
derlich die zu ist bässer und köstlicher dann diesoinHispania oder Barba-
rey wächst. Die Baumwolle wächst auf kleinen Bäumlein ungefehr einer
Klaffter hoch / hat drey oder vier Aeste/ wann sie blühet / so gewinnet sie Knöpff/
wann sie aber reiff werden will / thut sie sich auf/ und die Wollestehet alsdantt
in den Knöpffen umb schwache Körnlein her / welches die Saat oder der
Saamen ist/davon man sie pflantzet: Die Sträuchlein seynd voller Knöpff/und
das Bäumlein bringet 5aub gleich den Weinreben jedoch aber nicht so gar groß?
es bat eine dunckelgelbeBlüth/und daraus wird die Ruß etwas grösser als eine
Haselnuß/die/so sie zeitig/schnellt sie auf/hat einen Karten Kern der mit reiner
Baumwolle überzogen ist: Sie wachst nicht gerne auf fäisten Boden/ will gute
Sonn und dür? Wetter haben / Im Früling wird es qesäet muß aber zuvor ge¬
feuchtet Werden; so man aber solche wieder abrupffet hat man darbey nicht gerne
Regen. Von den Baumwollen Kern wird das Viebgemästet dann es hat em
Geschmack wie die Eicheln. Umb tiechtmeß gehen die Nsve vonVenedig m
Lorladas erstemal nach der Wollen/das andermal im Iulionacher ksrdarieki/
jmApril nacher /V^ua morrz/im Martio diePilgram Schiff/im May insHeil.
Land gen varutti / im Augusti die (-zleen / nach /Uexanärien auf den halben
September. In den Sicilianischen Inseln giebt es viel Baumwollen.

l^i-^eis^ni-lH.oder Llsccs L^nci.seynd Indianische Muschel-
Schalet; oder Schnecken-Häuser.L
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-x) Immer,.»st Pech oder schweffelichteKreiden/oderzeh Erdreich;Derglci-
LDchen Pcch- Erdreich in BabiloniaundIudcra ist/umbdie Spitz Sierra
Lrea oder ^ic.ne > da ist ein solcher Überfluß anSteinhartz/daß etliche iooo.
Schiffe damit konnten beladen werden / eszerschmcltzct nicht von der Sonnen/
wie das Hartz und Pech aus Roi wegen: Das Polnische gemeine Pech ist bässer
dann Kronburgisch Pech/auch das Reusische Teer bässer dann Prcusisch oder
Nord Teer. Wiewol dieseWahr nicht zu den ^arerislen gehöret/so geschicht
doch darmit grosse Handlung/umb deßwillen ich es hiehergebracht. In Oftland
Wie auch in Norden geschiehet mit dem Teer/Pech/AftHen/Wachs/Flachs/Wa-
genschrot/ Sparren zu verzimmern und dergleichen grobe Wahren/eine grosse
Handlung.



V ^VenedischerBorax oderBoras:der kläre und Weiße^)ift am basten/welcher zu Venedig gemacht wird. Es gibt auch viel in der
Insel ecilon Lanck. ^
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-s)OIu8^rmenu8 Armenischer Bolus: ItemLoluz ^rmenus Orient: wann
^)derselbige gar mild glat/im lecken auf derZungen beklebet/so ist ergerecht/
es wird auch I.UNIM ^rmenicum genannt.

Lolusalbuz weisser Bolus.
Lolus ruke, wie auch Lurrlms rothe Erde oder Färb / solcher Bolus Lo-

mun wird an vielen Orten in Teutschland gesamblet.
CLR.VI Hirschbrunst/diewird rund länglicht undviereckigt

^)geschnitten.
Die Prob desselben ist: wann sie inwendig nichtschahl seyn; sondern wann

sie schön weiß / so ist sie gut und die bäste.

Bembmch/kommtaus dem Bergwerck.
LR.! 0 ^ I ^. ist wilder Zitwer.

U) ^Itamu8 Inckcus Indianischer Balsam: ist eigentlich der Baum. Es schrei»
Oben etliche von diesem Baum daß er nur einig und allein zu finden sey inEqyp-
ten/zu Klarerm zweyMeil vonAlkayr / bey derStadt klaclizrcz/ alwo solct'e
Balsam-Bäume in einem awa besondern Garten verwahret seyn.'Allein dieses
Edle Kraut Balsam /ist auch zu befinden zu Alkayr in etlicher grosser Herm Gär¬
ten / inqleichen umb Jerusalem und in Ost-Indien: von dar wird das Edle wohl-
rüchende Balsamöhl gebracht/ seine Form und Gestalt ist anzusehen wie Majo¬
ran oderKleeblätter /und seine Stäudlein nicht grösserbon derErdenals ein biß
zwey Elnhoch/ die Blätter seynd weißlich grün/sie bleiben auch Sommer undWimcr grün/und so derMartio herzu kommt/ hat man grosse Sorg biß man das
Ocbl 6c>ämblet; Wann man solch Oehl oder Safft daraus haben will/so wird
das Bäumlcin mit einem Messerleinetwasverwund/odernur ein klein Schnitt¬
lein m das Stäudlein gemacht: alsdann bindet man unter demSchnitt Baum¬
wollen umb das Stäudlein/damit kein Tropffen umbkommet/ darnach so wlrd
ein Gläßlein unter das Wünvlein gehängtt darein die Tropffen von diesem edlen
Safft fallen / und der wird genannt Opoksllamum ; sonderlich der aus dem
Bäumlein rinnet / der übertrifft weit in seiner Güte den Balsamsomanaus den
Aesien uuckt/ und wann er aufhöret zu tropffen/so schneid man dasZweiqlcin
ab und seud es in Wasser bis das Oehl so noch darin ist/herauskommt/dasselbe
schwimmet im Wasser empor/davon er abgenommen wird. Dieses ist zwar auch
köstlicher Balsam/aber den ersten nicht gleich weder in der Färb noch an der Güte/
der erste ist weis/aber der ander rothsärbig/und zeuchtsich aufeine schwäche; sein
Saamcn ist roth; gleichwie die Rinden an seinen Aestlein/und reuchtauchnach
dein Safft.

Aie Prob desselben ist: Der gerechte Balsam muß unversehrt durch die
Hand schwitzen.
D ^ u «. I Lorbeer/ ist eine Frucht / wachsen in Italia oder Welsch-
Dland in grosser Mang/so wohl in denWäldern als in den Gebürgen/je frischer
je bässer sie sind. In Engelland find man solche auch häufig.

LsLce) unjxen Wacholder beer/Kran atbeerMckholverbeer und Geauerbeer.
L. (^K0-
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